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1150 m3

120 m2 'h
9,6 m/h
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zulässig 10 m/h

v
max

horizontale Fliessgeschwindigkeit

9Ktl ," 1, 48
--'-----,--

B.H 6,0 . 3~7
max

0,067 m/s < 0,10 m/s

253 Speicherkanal (Bild 23, nicht massstäblich)
. ,

Annahmen:

F 12 ha ;; F • \Il
red T

t
FK

12 min, keine Vorentlastungen im Netz

Qmax 1600R..;s

Berechnung:

\;;

v

(V

2 QTW ;; 40 .eIs (konstant infolge Schieber)

Qab - QTW 20 1,7 .e/s·ha-Fred ;1.2

t
FK

+5
(30 Ln F·

17 (30 Ln . 12- .
30 . -

30 red

0,6 (30- r ) • ,: 0 • F = 0,6 (30- 1, 7). 12
ab red

193 m3

Ermittlung des Kanalprofiles:

J
s

4 0/00 1,0 mm (betriebliche Rauhigkeit nach
Prandtl-Colebrook)

,'.
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Profil 0 f Q v vTW h
TWv v

mm m2 m3 /s m/s m/s cm

0 1000 0,79 1,563 1.99 0,72 7

0 1200 1.13 2,521 2,23 0,71 7

0 900/1350 0,94 1.900 2,04 0,78 9,4

0 1000/1500 1. 15 2,505 2,18 0,80 9,3

Gewählt Ei 1000/1500, damit v
TW 0, 8 mlsund hni 5 cm

Ermittlung der Länge L des Speicherkanals:

2 QTW 40 0,016, 0,43 0,94 m/sv . v
Qv 2505 v

f 2 TW
2 QTW 0,040 0,043 m2

v 0,94

f 1,15 m2 , f hvor
1,15 - 0,043

L'
v. erf
f

vorh

193
LI

175 m

L . J
s

175 . 0,004 0,70 m

Oimensionierung des weiterführenden Kanals bei einem Gefälle

J 2 0/00s'

mind. ( , + 2) QTW 60 .vs

ergibt: o 350 mm

gewählt : 0 400 mm

Schwelle des R~ muss so hoch liegen, dass bei Qmax zuerst der Speicher­

kanal gefüllt wird, bevor er überläuft.
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SchiebersteIlung bei VöllfDllung:

(Annahme: RDckstau bei Ueberlauf auf Kanalscheitel)
I

H = 0,70 + 1,50
max

2,20 m

v V2 g H
max

6,56 m/s

10 ,040
0,6·6,56

0,010 m2

tI Ausflusskoeffizieht

Dieser geringe Durchflussquerschnitt ist zulässig, da sich der Schie­

ber bei Verstopfung infolge der Regelung automatisch öffnet.

Berechnung der Wehrhöhe sA

omax

°voll
100 %

0,64 • 150

1600
2505

96 cm

63 ~ h0, H 100 % 64 %

Zulässige seitliche Einleitungen (Ozu) im Bereich des Kanalspeichers:

Geschwindigkeit v 1 in Richtung zum RegenDberlau~ darf nicht grösser
zu

als 0,1 m/s sein.

ozu

Q
zu

v • f
zul

0,1 . 1,15 + 0,040

. ..-~'
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26 Regenrückhaltebecken

Regenrückhaltebecken dienen zur Entlastung von Sammlern und Pumpwerken,

wenn keine Ableitung zu einem Vorfluter mBglich oder ~rwünscht ist. Für

die Bemessung eines Regenrückhaltebeckens sind GrBsse und zeitlicher

Verlauf von Zu- und Abfluss des Beckens bestimmend.

Der Abfluss aus einem Becken hängt vom Füllungsgrad des Beckens ab. Ein

annähernd konstanter Abfluss wird nur bei einer Entleerung mit Pumpen,

geste~ertem Ablauf oder bei sehr flachen Becken erreicht.

Die Bemessung erfolgt derart, dass rechnerisch bei vorgegebener Fliess­

zeit bis zum Becken der Regen konstanter Häufigkeit gesucht wird, der

den grBssten Beckeninhalt verursacht.

Im Bemessungsgang unterscheiden sich die heute üblichen Näherungsver­

fahren, die BeckengrBssen weichen jedoch in den weitaus meisten Fällen

nur geringfügig voneinander ab. Für diese Verfahren wird auf die Litera­

turverwiesen, Annen-Londong (2), Haug (5), Lautrich (13), Müller-Neu-

.haus.(14), Munz (15), Pecher (18), eine Uebersicht befindet sich in (17).

Für die Bemessung hintereinander liegender Becken, von Becken unterhalb

von Regenüberläufen und bei extremen Einzugsgebietsformen ist es ange- v

bracht, den Inhalt der Speicherbecken graphisch aus den Gang- oder Sum­

menlinien des Zu- und Abflusses zu bestimmen (Flutplanverfahren).

Diese Bemessung ist relativ aufwendig, weil von Fall zu Fall nicht be­

kannt ist, welcher Regen konstanter Regenhäufigkeit nach Stärke und Dauer

die grBsste Regenabflussmenge für das Becken liefert.
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3. Zusammenwirken von Kanal, Regenüberlauf,
'Regenbecken und Kläranlage

31 Ziel

Sind naoh den örtlichen Gegebenheiten ,(Vorfluter, massgebender Regen

u.a.m.) die Entwurfsparameter festgelegt, soll jene Lösung gefunden

werden, die den Vorfluter möglichst wenig 'belastet und dabei wirtschaft­

lich ist.

32 Gesichtspunkte

Bei Neuplanungen soll der Kanal nach jeder Entlastung mit Regenbecken

für mindeitens (1+2) QTW' besser (1+3) QTW' bemessen werden, um unvor­

hersehbaren Entwicklungen zu begegnen. Der Zulauf zur Kl~ranlage l~sst

sic~ durch Steuerung der Abflüsse aus Regenbecken' und Regenüberl~ufen

konstant halten und dem jeweiligen Ausbaustand der Kl~ranlage anpassen.

Wo auch im Netz diese Anpassung zweckmEissig ist, kann die auch durch ein

vorübergehend eingebautes Drosselrohr erfolgen.

Das Speichervermögen des Kanals soll genützt werden~ soweit sich dabei

keine dauerhaften Ablagerungen bilden. Oie Nutzung des Kanalspeicherrau­

mes kann durch Hochlegen der Wehrkronen bei den Regenüberl~ufen und durch

'die Anordung vo~ Speicherkan~len erfolgen. Es bilden sich im allgemeinen

dann keine dauerhaften Ablagerungen, wenn beim massgebenden Trockeriwetter~

anfall die,Gesch0indigkeit mehr' als 0,8 m/s und die Wassertiefe mehr als

5 cm betr~gt (s" auch 235).

Im Hinblick auf unvorhersehbare Entwicklun~en ist ~nzustreben, bei Ent­

lastungen ohne Becken Platz für spätere Massnahmen (z.B. Regenbecken)

vorz~sehen. Auch Regenbecken sollten aus diesem Grunde erweitert werden

können. Bei der Sanierung bestehender Netze sollte immer geprüft werden,
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ob der Bau von Regenbecken nicht billiger kommt als die Ersteilung von

neuen Kanalsträngen.

Die Beschickung der Kläranlage erfolgt bei Regen normalerweise mit

(1+1) 0TW' Bei Anlagen mit Langzeitbelüftung (Belüftungszeit bezogen

auf 024 grösser als 24 h) kann eine grössere Beschickung zugelassen wer­

den. wenn die Nachklärbecken dementsprechend ausgelegt sind.

Die Anordnung von Regenbecken führt zu einem erhöhten Schlammanfall. der

bei der Bemessung der Schlammbehandlung entsprechend zu berücksichtigen

ist. Der Mehranfall ist stark von der Besiedlungsdichte abhängig und

dürfte durchschnittlich bei 30 Prozent liegen. Der stossweise Anfall von
,~

Sand und Schlamm während der Entleerung der Regenbecken wirkt sich auf

den Sandfang und die Schlammentnahme aus den Vorklärbecken aus •.

33 Anordnung der Regenbeck~n

331 fangbecken

Die beste Wirkung von Regenbecken ist dann gegeben. wenn der Spülstoss

bei Regenbeginn voll aufgefangen werden kann und nach Regenende zur

Kläranlage gelangt. Daher sind Fangbecken die günstigste Lösung für all je­

ne Fälle, bei denen ein ausgeprägter Spülstoss auftritt.

Fangb~cken im Hauptschluss werden angeordnet. wenn 0ab nicht mehr mit

Regenwasser vermischt wird. Sie können auch durch Speicherkanäle ersetzt

werden. Im Netz bewirken Fangbecken im Hauptschluss nur eine Verringe­

rung des Kanalquerschnittes und eine Verzögerung des Schmutzstosses.

Wenn unterhalb eines Fangbeckens im Kanalnetz noch Regenwasser zufliesst.

liegt es zweckmässig im Nebenschluss. Der Ablauf muss während des Regen-

wetterabflusses geschlossen sein. Die Volumina hintereinander liegender

Fangbecken im Nebenschluss dürfen nur dann für das jeweils zugehörige

Entwässerungsgebiet berechnet werden, wenn deren 0ab während des Regen-
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wetterabflusses nicht grösser als (1+2) Qrw ist. Sonst werden Fangbecken

für das gesamte oberhalb liegende Entwässerungsgebiet bemessen~

332 Durchlaufbecken

Bei Fliesszeiten über 15 bis 20 Minuten ist der Schmutzstoss weniger ausge­

prägt und dauert lange an. In diesem Fall werden daher· Durchlaufbecken

angeordnet. Die Entscheidung, ob sie im Haupt- oder im Nebenschluss lie­

gen sollen, wird in erster Linie durch das vorhandene Gefälle bestimmt.

Innerhalb des Netzes ist der Nebenschluss anzustreben.

333 Speicherkanäle

Für Speicherkanäle gilt bezüglich der Anordnung und Wirkung das gleiche

wie bei den Fangbeckehirn HaUptschluss. In manchen Fällen kann das letzte

Stück des Hauptsammlers vor der Kläranlage als Speicherkanal benützt wer­

den. Auch bei abwassertechnischen Zusammenschlüssen kann vor der Einlei­

tung in den Sammelkanal oft günstig ein Speicherkanal angeordnet werden.

34 Beispiele

341 Fangbecken (FB) im Hauptschluss am Ende des Entwässerungsgebietes

Die Fliesszeit tiis zum Becken beträgt weniger als 20 Minuten. Zur Klär­

anlage fliesst der dem jeweiligen Ausbauzustand angepasste und bei Re­

gen konstant gehaltene Abfluss von ,(1+1) Qrw (dies gilt für sämtliche

Beispie~e). Bei kleinen Entwässerungsgebieten empfiehlt sich, keinen

- Regenüberlauf im Netz vorzusehen.

Das natürliche Gefälle ist zur Entleerung ausreichend.
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. K1~ran1agederh1uss vor "
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2 Spew . . .t' besan e ,' , - ng lS.. .. Die Losu .' , '. 1,'341.
,- wie Beisp1e rden kann.Anwendung genutzt we , ,

. tsamm1erdenar Haup, vorhan ,

(1+1) QTW
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343 Fangbecken im Nebenschluss auf der Kläranlage

Die Fliesszeit im Entwässerungsgebiet bis zum Becken beträgt weniger als

20 Minuten. Das Mischwasser gelangt erst nach Beckenfüllung in den Vor-

fluter. Nach Regenende wird der Inhalt des Fangbeckens inden Zulauf der
I

Kläranlage gepumpt. Die Entfernung zwischen Entwässerungsgebiet und Klär­

anlage ist gering.

RÜ

•
344 Fangbecken im Nebenschluss am Ende des Entwässerungsgebietes

Die Fliesszeit bis zum Becken betr§gt weniger alS 20 Minuten. Wegen des

fehlenden Gefälles wird der Inhalt des Beckens' nach Regenende in den Ka­

nal zur Kläranlage gepumpt. Die Entfernung zwischen Entwässerungsgebiet

und Kläranlage ist grass.'

KA
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345 Durchlaufbecken (OB) im Nebenschluss am Ende des Entwässerungsge­

bietes

Oie Fliesszeit im gesamten Entwässerungsgebiet bis zum Becken ist grösser

als 15 Minuten. Im Kanalnetz wird auf r
krit

entlastet. Wegen des fehlen­

den Gefälles wird der Inhalt des Beckens nach Beendigung des Regens in

den Kanal zur Kläranlage gepumpt.

RÜ (1+1) QTW

346 Zwei hintereinander geschaltete Fangbecken im Nebenschluss

Die Fliesszeit bis zum unteren Becken beträgt weniger als 20 Minuten.

Auch bei ausreichendem Gefälle liegt das obere Becken im Nebenschluss,

um den Spülstoss bis zum Ende des Regens zurückhalten zu können. Der

Beckeninhalt wird für das jeweilige Entwässerungsgebiet gesondert be-

rechnet .

•••
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d Kläran­' Netz Speicherkanal vor er347 Fangbecken im Nebenschluss ~m . , ,

( 'ehe 342 und 346) .'lage s~ .

'......,
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348 Drei parallel geschaltete Entlastungen auf Qkrit im Netz, Durchlauf­

becken im Hauptschluss auf der Kläranlage

In diesem Fall sind Durchlaufbecken zweckmässig, es tritt kein ausgepräg­

ter SpOlstoss mehr auf. Oie Entfernung zwischen den Entwässerungsgebie­

ten ist klein, die grösste Fliesszeit bis zum Becken Obersteigt aber 15

Minuten. Der Beckeninhalt wird fOr die Summe der Entwässerungsgebiete

berechnet.

Qkrit
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349 Drei parallel geschaltete Fangbecken im Nebenschluss (z.B. Abwas-

serverband)

grass. Die Fang­

Beispiel 344 gesondert

der Regenüberläufe sind notwend' ,19, well

Die Entfernung zwischen d• ,'I I en Entwässerungsgebieten ist

becken werden für .ed "J es Entwasserungsgebiet nach

berechnet. Gesteuerte Abläufe

keine Entlastung nachfolgt.
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349.1 Drei parallel geschaltete Speicherkanäle (z.8. Abwasserverband)

Die Entfernung zwischen den Entwässerungsgebieten ist gross. Die Spei­

cherkanäle werden für jedes Einzugsgebiet gesondert berechnet. Gesteuer­

te Abläufe der Speicherkanäle sind notwendig, weil keine Entlastung

nachfolgt.

SK

J
SK

J
SK

KA

. ~
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Beckenabflussanteil nach 222

kritische Regenintensität, Dimensionie­
rungsgrösse für Regenentlastung

dasselbe, in Abhängigkeit von der Fliess­
zelt

maximale Regenintensität

Trockenwetterabfluss nach Bodensee-Richt­
linien Abschnitt 115.1

RegenwasserabflUss im Kanal bei der krit.
Regenspehde

im Kanalnetz weiterfliessender Mischwasser­
abfluss aus oberhalb liegenden Entlastungs­
anlagen

Mischwasserabfluss bei der kritischen Re­
genspende. Dieser Abfluss muss zur Kläran­
lage weitergeführt werden, ohne dass ein
R~ [ohne Becken) anspringt

+ + 0' ab

Qzu in m3/s

Q in m3/s
max

Qab in m3/s

F in ha

Zufluss zum Bauwerk

maximaler Zufluss (beim Berechnungsregen)

Abfluss aus dem Bauwerk in Richtung zur
Kläranlage

Abfluss aus dem Bauwerk in Richtung zum
Vorfluter

Zufluss, bei d~m ein Ueberlauf anspringt
(für Q <Q tritt keine Verzweigung

) zu an
auf

Mehrabfluss: Differenz zwischen Qab bei
Q und Q 'b beiQmax a - an

Fläche des zum Kanalnetz gehörenden Entwäs­
serungsgebietes



TWA

F in ha
red
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Abflussbeiwert

Trockenwetterabfluss

reduzierte Fläche des Entwässerungsgebie­
tes
Fred = V . F

mittlere Fliessgeschwindigkeit

Sohlgefälle

Energieliniengefälle

Oruckliniengefälle

Nutzvolumen

bezogener Beckeninhalt i
v

=
F,red

\. Fliesszeit im Kanalnetz beim Berechnungs­
regen

Bauwerke

R~ Regenüberlauf

B~ Beckenüberlauf

K~ Klärüberlauf

FB Fangbecken

OB Ourchlaufbecken

SK Speicherkanal

KA Kläranlage

P Pumpe
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